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» Unser Jung " .
Von Luise Schulze-Brück.

iu/r e-
' tt 3wcrg zwischen Riesen duckte sich ein

Httit R,,. tischen die mächtigen Mauern der
Herten ungebrochen , seit Jahr -
Mejt !.

" ' ö.lf letzter Zeuge vergangener Herr -
. ^ malen Landstreifen zwischen Fluß
sperrte

'>ch hier einmal ein armer Schlucker
"^ t. ttl ; „ ,°,ß und Feldsteine » ein Obdach einge-

^ Schwalben ihre Nester unter die
$attett h! tt Dächer der Türme , in die Schieß-
®tfers Jtr ?Iten Mauer , an die Fenstersteine des
J s flpfil haben.

auch wie solch ein Nest zwischen dem''»e Hg,,? ' Das hohe Dach, das es bedeckt wie
Akts citt altes Frauengesicht , geht rück-
.^>teitt an ^ n Felsen . Aber daneben ist dem
Metn

'
. ^ rtletn abgewonnen , fünf Terrassen

Kitlslg ^ ustvärts , an ihnen empor ranken sich
Jutiten r?*d aus dem bißchen Erde drängen sich
Mit ,,

'
n^ üh im Februar schon blühen die Au-

^onen
0 gelbe Krokus , nachher stolze Kaiser -

schert . „ Hunte Tulpen . Der Goldlack über -
•»!> it^ Glockenblumen und Schwertlilien
. ^ ten ^ ^ uier da, Levkoyen und Rittersporn .
5?» b,r auf der Mauer , die das Gärtlein

r» trennt , ist ein Prangen und
, Gottte* S ^ ten und Fuchsien, Petunien und

-i> am . ^ lden ein buntes , herrliches Kissen ,
wi» ^ eberbau der Staketentür steht ein

■fo). einem üppig wuchernden Eiskraut -

kleine Fenster neben der Tür ist voll
Zwei Fenster im Oberstock , und

* vor dem Häuschen blühen den gan-
Jk herrliche Rosen .

^ belwand ist von einen? Aprikosen-
?* ' ~ reizend ist seine Bliite im frü -
Ät ? «ilr *' und reizend leuchten später seine

SWÜfL ett dunkelgrünen Blättern .
« •Ütea» n ' die in das stille Tal kommen, um
SN ortf 'lr̂ zu betrachten , die als Stammsitz
Miyj ; . ." Mrstengeschlechts und als besondere
H ^ einen Stern in den Reisebüchern

immer ihre helle Freude an dem
?^ >oht, . !. romantische Gemüter beneiden seine
u* <Heor schwärmerische Mägdlein sehen hier
C 8üw ÖOtt Hütte und Herz verwirklicht , poeti-
^ di?k vermuten eine ländliche Schönheit

fa blumenumhegten Fenstern .
A wohnen zwei alte Weiblein drin , frei -
Ü? flei« u>ie Märchenweiblein aussehend , win -
»■

' äeR* . das Häuslein passend, kugelrund ,

tzh
^ pfxj

wie rotbackige verschrumpelte

iK. Seit
' Li^rt ' S kam, habe ich den zweien wohl

2 ' tffiet» ~ ei1 ' wenn ich zuweilen vorttberkam ,
?' itt ^ 'Uaziergang am friedlichen Fluß vor -
N « schöne Tal hinein . Auch mal ein paar
l * OrfirflL ^ nen gewechselt, vom Wetter , und
. Blumen gelobt . Dann strahlten

So »» Msichtchen und sie nickten froh.
^ Krieg gab, fügte es sich, daß metn
b fa6 ,J °ö vorbeiging .

I$ ie J jch sie dann öfters .
Alt« 0

' von ihnen stand vor ihrem Häuschen ,
? >»hx r. ^^aem Strumpf , der im Laufe der Tage

wurde , als sie selber u— . .. und schaute
dem Bahndamm , auf dem seit"U unendlich lange Züge einander■m K v

lcru

eutransporte . Man hörte sie schon
fo

- — wenn sie noch weit waren . Ein
. .. «n lauteres Singen zuerst . Anschwel-

ü *fl werdend . Dann kam hinter zwei
»s % .Fwer keuchenden Lokomotiven eine un -

^ agenreihe . Und in allen Fenstern
-> uebeneinander . übereinander . Ge-

liUjx ^ ahnen , wehende Tüchter , Hurrarufe !s
Mi

von Gesichtern, tausende —, zehntau -
Hi

',Jte ittp 1" Dann andere Züge ! — Geschütze ,
N ? Uns t n immer größere ! Die Kanoniere

ilt ips. ön sitzend , hängend , liegend ! Auto -
Bf*. Ctw . r ®r Art — vornebme Vrivatantos . rie-

»^ >»tt^ :^ »crereleni Wann ^ cuntttons - uuo
>̂ >»te^ ahrte ! Und zuletzt das Rote Kreuz !
h»^ie ön v

r Truppen aller Gattungen , wieder Ar -
J*

' !o Train und wieder und immer wieder ,
und Nacht! Viele Tage und viele

M t* ?orbei kam in jenen Tagen , fast im-
Ih. "em «*

'J8 der alten Weiblein . Am Fenster
^ Lerv. ,,vrbsessel sitzend und hinter den Blu -

ugend , oder im Kärtchen stehend und
^ . nachsehend . -

K lJ ni !n Gesichtchen waren nicht mehr
die Runzeln wurden immer tiefer ,am die Zeit der großen Siege und der

Vft ^ efw dann kehrten die ersten Züge aus
«„zurück , diejenigen , die langsam und

Ihi ein t ,re,? und aus deren Fenstern hier
l? ° utn Masses Gesicht lugte , mit einer weißen

iL . » urd . ^ tirn .
Ätt ü

® Herbst, und der Winter kam. Die
bu ^ouw as Häuschen verschwanden , und es
Ä ><htf> wie beraubt im Herbstwind , und
^

oottn fast unter einer dünnen Schnee-

^
^ ich eines Tageö daö alte Weiblein

sagte sie zaghast , ^ob daS wohl
Kede ^ ben gibt ?"
V« vor '.aste ich und das Wort kam mir
-!>

" s den Lippen , «ach nein — Friedenn°ch Nicht."
dos .^ esichtchen wurde noch trüber :

l, 'M -n sie wohl all ' !" meinte sie zögernd ,
siekt „? vtt , wenn man sie so alle vorbei -

schönen Burschen . . ."
«itt ® ott » 9 ' "öa8 wacht Herzweh ."
^ "Sen f; i ®! Und was all ' in den
Ä^ eht, Madamchen . . ." M

■

schaute
lI . in ? Kinderspiel ."

HpL ' dtc blanken Schienen ,
Ar — in 's N?et«deSlan
■Ci

die da
in 's Feindesland hinein ,

»Ja ,
'S war Westwind gestern, da hört man 'S

deutlich."
«Unser Jung ' ist auch da oben"

, sagte sie lang -
sam.

»Ihr Sohn ?" fragte ich verwundert .
„Nee, meiner nicht ! Der von meiner Schwester.

Aber es ist doch, als ob 's mein eigener wäre . Ich
habe ihn mit ausgezogen . Sein Vater ist früh
gestorben , und mein Mann auch . Da sind wir
Schwestern zusammengezogen . Und da ist das
doch bald einerlei , ob er meiner Schwester ist oder
meiner !" — — — Ihre Augen leuchteten:

„Ein staatser Jung '
, Madamchen ! Ach , wenn

er nur wieder gesund heimkommt , so ein einziger ,
gelt ! So ein braver Jnng '

, und ein schöner !"
Sie hob den Strumpf in die Höhe :
„Da stricke ich für ihn ! Etwas muß man doch

schassen, sonst hält man 's nicht aus . Ach Gott ,
Madamchen , wenn bloß die Nächt' nicht so lang
wären . Man liegt und schläft nicht, und hört so
oft das Schießen und denkt jedesmal , daß es ihn
v ' leicht getroffen hat !"

Und dann wurde sie auf einmal ganz rot :
„Ach Gott , Ätadamchen, nix für ungut . Man

schwätzt und schwätzt , und vergißt dabei alles
Während ich weiterging , stellte ich mir „unsern

Jung '" vor , zwischen Mutter und Tante , den
„staatsen Jung ", der schon die beiden ein ganz
Teil überragen mußte , wenn er auch nur ans
Militärmatz heranreichen sollte. Aber einerlei ,
er war alles auf der Welt für zwei Aiütter , und
ich konnte mir 's wohl denken, wie sie in den
Nachtat , die so lang waren , unter 'm Murren der
Geschütze um ihn bangten und von ihm redeten .

Der Winter ging weiter . Wenn ich an dem
kleinen Hause vorüberkam , dann fragte ich manch -
mal nach ihm . Die Augen der beiden leuchteten
dann — es ging ihm ja immer noch gut . Es
wurde Frühjahr . Das Aprikosenspalier am Haus -
chen blühte . Die Aurikeln und Szilla taten ihre
Augen auf . Und Kirschen und Pflaumen folgten ,
und in der Karwoche, da war der Buchenwald
schon hellgrün und die Birken ließen ihre Schleier
wehen , und die Apfelbäume standen wie unge-
heure rosa Blütensträuße .

Am Gründonnerstag kam ich am Häuschen vor -
bei. Da stürzte das eine der alten Weiblein aus
der Tür :

„Madamchen , Madamchen — kommen Sie —
unser Jung ' is da — — unser Jung ' is ja
da !"

Ich wurde in die kleine Stube hereingezogen .
Sehr klein war sie nnd viel war nicht drin zu
sehen. Aber der Tisch war sauber gedeckt, und es
dampfte aus großen Schüsseln und roch lecker nach
Braten .

Und hinterm Tisch da saß ein Feldgrauer , —
in Hemdsärmeln und die Feldmütze im Nacken,
gestickte Pantoffeln an den Füßen , — ich sah rote
Rosen und grüne Blätter darauf , — eifrig be-
schästigt , dem guten Essen alle Ehre anzutun . Wie
er aufstand und stramm stand, sah ich , daß er in
der Tat eben das Militärmaß hatte , — und
„staats und schön" konnte man ihn nennen , wenn
man ihn mit Mutteraugen ansah.

Aber die zwei , die standen da und hatten blande
Augen , aus denen große Tränen rollten , und
sahen sich selig an , und lachten unter ihren Tränen
und wiederholten beide:

„Unser Jung ' — unser Jung '".
Dann schrak die eine zusammen :
„Ach Gott , Madamchen , nun habe ich Sie so da

reingebracht — nu entschuldigen Sie nur , — aber
wie ich Sie so da gehen sah, da siel mir ein , daß
Sic doch immer nach unserm Jung ' gefragt han ,
und da und wenn Sie uns die Ehre antun
wollen und sich setzen , — und "

Nein , ich setzte mich nicht. Man durfte den bei-
den keine Minute nehmen von dem Glück, das in
der kleinen Stube tvar .

„Ueber Ostern bleibt er ja da"
, sagte die Aiutter .

Und : „Ueber Ostern bleibt er da" — die andere .
Ich ging . Und ich dachte , daß es sich schon lohnte ,

um so viel Glück die Nächte hindurch wach ge-
legen zu haben und angstvoll hinauszuhorchen ,
und die Tage lang auf die Schienen zu schauen,
die nach Feindesland lausen . Und daß der Krieg
freilich so schreckliäi und über alle Maßen furcht-
bar ist , daß es nicht auszusagen ist mit Worten .
aber daß er doch auch Herrliches bringt , so
Herrliches , daß man 's auch nicht mit Worten aus -
sagen kann .

Amulett und Talisman .
Von Dr . Heinrich Wiesenthal , Leipzig .

Zu den mannigfachen Gebrauchsgegenständen ,
die rührige Kaufleute mit mehr oder weniger
weitem Gewissen zum Versand an unsere im Feld
stehenden Soldaten herstellen und vertreiben , sind
auch Amulett und Talisman gekommen . Man
wäre versucht, in unserem aufgeklärten 2a . Jahr -
hundert das Ganze für einen unzeitgemäßen
Scherz zu halten , wenn nicht die Beobachtung
zeigte , daß die Spekulation auf den krassesten
Aberglauben durchaus keine verfehlte ist , daß
vielmehr Amulett wie Talisman flott gekauft
uud den Soldaten zum Schutz gegen Krankheit
und Verwundung mitgegeben oder hinansge -
schickt werden .

Zum „Festmachen" der Soldaten kennt der
deutsche Aberglaube die verschiedensten Mittel .
Die Wurzel des noch später zu erwähnenden Al -
lermannsharnisch macht den, der sie bei sich trägt ,
hieb- und stichfest, das Katzenpfötchen macht so -
gar auch kugelfest, nur muß es an einem Freitag
bei Vollmond oder an einem Sonntag vor Son -
nenausgang mit der Wurzel ausgegraben und in
einem weißen Tuch auf dem Leib getragen wer -
den . Man näht auch ein Stück Fledermaus in
feine Kleider , zieht ein Hemd an , dessen Garn
von einem 7jährigen Kinde gesponnen wurde ,
oder hängt sich die einem Erschossenen ausgezo -
gcne Kugel selbst an,usw . Besonderer -Vorliebe
erfreuen sich noch bis auf den heutigen Tag die
Zauberzettel , die gewöhnlich auf der bloßen Brust
getragen , oder , um sie nur ja recht wirksam zu
machen, auch verschluckt werden . Rührige Ge-
schäftsleute begnügen sich natürlich nicht mit ge-
schriebenen Zaubcrzetteln , sie treiben die Sache
im Großen nnd lassen die Zettel drucken. In
seinem vielgelesenen Buch über deutschen Volks -

aberglaubcn erzählt Robert Wuttke , daß sich viele
der zum Sonderbundkrieg 1817 einberufenen
Schweiber hieb- , stich - und kugelfest machen ließen ,
daß deutsche Soldaten 1840 im Krieg gegen Däne -
mark solche Zettel zu Tausenden kauften und
daß auch 1866 und 70 derartige „heilige Schutz¬
briefe " in Massen auf den Schlachtfeldern gefnn -
den wurden . Ein solcher Schutzbrief verstieg sich
sogar , um Käufer nur ja recht sicher zu machen,
zu der Behauptung : „Wer das (die Hieb - , Stich-
und Schußsicherheit) nicht glauben will , der
schreibe es ab und hänge es einem Hunde um den
Hals uud schieße nach ihm , so wird er finden , daß
cs wahr ist ." Auch heute noch , zu Anfang des
20. Jahrhunderts sind , wie mir ein Händler sagte,
gedruckte Schutzbriefe , etwas modernisiert , ein
dankbarer Massenartikel .

Amulette sind so alt wie die Menschheit selbst ,
und im frühesten Altertum wurden vorwiegend
Steinen , Edel - wie Halbedelsteinen zauberische
Wirkungen zugeschrieben. Der in Hohlräumen
von Eruptivgesteinen vorkommende Amethyst ,
der nach seiner Eigenschaft , vorTruukenheit zu
schützen , den Namen führt , wurde gern in Finger -
ringen getragen , der rote , undurchsichtige Blut -
jaspis , ebenso der gelbbraune Bandjaspis , wie
Amethyst zu den Quarzen gehörig , sollen als
Sinnbild des Apostels Petrus den Glauben stär -
ken , der grasgrüne Smaragd , besonders am
Roten Meer , im Ural , den Salzburg « Alpen ge¬
sunden , schützt die Keuschheit, während der in
seiner Farbenzeichnnng an die Schlange erin -
nernde Serpentin vor dem Biß giftiger Schlan -
gen bewahren sollte: die versteinerten , spiralsör -
mig gewundenen Ammonshörner verliehen gleich
dem glasglänzenden Topas ihrem Träger Klug -
heit und die Kunst der Weissagung , während der
himmelblaue , grünlich schimmernde Türkis und
gewiße Korallenarten Geisteskrankheiten bann -
ten . Bor allen anderen barg aber der Diamant
mit seinem strahlenden Feuer und seinen son -
stigen hervorragenden Eigenschaften mystische
Kräfte , die sich freilich nur der Reiche nutzbar
machen konnte . Hierher gehören auch die noch
in unserer Zeit im Orient viel genannten
Schlangensteine , die von herumziehenden Schlan -
gcnbeschworcrn feilgeboten wurden . Versagten
die aus fchwarzpolierten mandelgroßen Steinen
bestehenden Amulette , also wurde der Träger des
Schutzmittels dennoch gebissen, so legte man das
Amulett auf die blutende Wunde , wo es denn
auch — überraschender Weise — vereinzelt Hei-
luttg brachte . Die Wissenschaft ging der Sache
nach und fand , daß die Schlangensteine nichts an-
deres als verbrannte Knochen waren , deren stark
poröse Beschaffenheit gut aussaugend wirkte .
Bimstet « , Schwamm oder ähnlich stark poröse
Körper hätten freilich dieselbe Wirkung erzielt .

Ein von den Aegyptern als Symbol der
Schöpferkraft oder wegen seiner goldglänzenden
Farben als Sinnbild der Sonne verehrtes Tier
ist der zur Familie der Mistkäfer gehörende Sca -
rabäus . Dieser Searabäus ist ein fleißiger
Bursche ? der Straßenreiniger unter den Tieren ,
hat er für die Beseitigung des Unrats zu sorgen .
Die nötigen Werkzeuge trägt er an der Stirn
oder Brust bei sich, und unermüdlich dreht er den
Mist als Stahrung für seine Larven zu Kugeln ,
die er dann , sobald das Weibchen ein Ei hinein -
gelegt hat , tief in die Erde vergräbt . Dieser hei-
lige Pillendreher hatte im alten Aegypten seinen
besonderen Kultus mit Priestern und Tempeln
und auf Obelisken , Münzen und Mumien finden
wir sein Bild . Gemmen mit dem Pillendreher
trug man mit Inschriften versehen als Amulette
und gab sie deu Toten mit ins Grab . Auf der
gewölbten Oberseite des meist auö rotem Karneol
gebrannten Amuletts befindet sich das vertiefte
Bild des Käfers , während die andere Seite Hie-
roglyphen trägt .

Im deutschen Aberglauben spielt der Goldkäset ,
vom Volksmund auch Goldschmied, Goldhenne
oder Feuerstehler genannt , der sich als Bertilger
von Raupen , Ackerschnecken und Regenwürmern
nützlich macht, eine Rolle , wer ihn bei sich trägt ,
hat Glück,' der Maiwurmkäfer , dessen Larven nach
dem Ausschlüpfen an Pflanzenstengeln hochkrie-
chen, in die Blüten dringen , sich an die Honig-,
suchenden Bienen anklammern und in deren
Nest tragen lassen, wo sie gute Nahrung finden ,
der Maiwurm oder Oelkäfer wird in Leinwand
genäht auf dem Leib getragen , da er gegen Fie -
ber schützt. Schutzmittel gegen Fieber kehren
immer wieder , so wird vor allem auch empfohlen ,
eine am Georgstag abgezogene Schlangenhant
oder noch besser einen Schlangenkopf 9 Tage am
Hals zu tragen . Will jemand die schwere Kunst
verstehen , allen zu gefallen , will er Glück vor Ge-
richt haben (wozu gerade der deutsche Aberglaube
zahllose Mittel empfiehlt ) , will er sich vor ge-
schäftlicher Uebervorteilung sichern , oder hat er
gar das erstrebenswerte Ziel , den Mammon nie
ausgehen zu lassen, nichts einfacher als das : er
braucht nur die Augen oder besser den Kopf des
Wiedehopfes bei sich zu tragen oder ein Stück
dieses Universalheilmittels iqs Portemonnaie
zu legen , und seine Wünsche sind erfüllt . Ueber -
Haupt gegen Geldbeutel -Schwtndsucht fehlt es
nicht an Amuletten , bloß daß ihre Beschaffung
einige Schwierigkeiten bietet . Alles , was man
von einem Hingerichteten bekommen kann , das
geringste Knöchelchen in den Beutel gesteckt, sorgt ,
daß er immer voll bleibt .

Wje Steinen und Tieren spricht man natürlich
auch Pflanzen allerlei magische Kräfte zu . So
schützt der schon erwähnte , in den moosigen Ge-
birgswäldern Schlesiens vorkommende Aller -
mannsharnisch , am Körper getragen , gegen
Krampf und Zahnweh , er bewahrt den Bergmann
vor schlagenden Wettern und anderem Gruben -
Unglück? vierblättriger Klee sichert Erfolg bei
alle« Unternehmungen und macht seinen Träger
so klug , daß dieser Hexen und Geister erkennt .
Das Katzenpfötchen verleiht Unsichtbarkeit , Lie-
besstöckel , in Gürten als Hausmittel gebaut ,
schützt gegen bösen Zauber und ist vor allem ein
wichtiges Liebesmittel , das den Mädchen ins
Bad getan und von ihnen zur Bereitung der
Liebestränke benutzt wird .

Wie daA auf der Straße gefundene Hufeisen
dem Find » , seinem HauS , seinem Geschäft Reich-
tum , GesuMheit unö noch einige andere Annehm -

lichkeiten bringt , ist bekaunt , «ur muß e« der
Finder bei sich trafen , oder , ohne dabei ein Wort
zu reden , an die Haustür uageln .

Nicht ganz so hoch bewertet , aber doch immer
noch bedeutuugsvoll sind andere Funde aus
Eisen oder Stahl wie Messer, Nadeln , Schlüssel
usw. Geldstücke, die man während eines Gewit -
ters findet , gelten als besonders zanberkräftige
Amulette , da sie mit dem Blitz vom Himmel ge-
fallen sind .

Aberglauben ist ein Gemisch aus Furcht und
Unwissenheit , das überall dort , wo sich selbst ver -
gesseuder Mut nötig ist , lähmend wirken muß .
Der Abergläubische kennt nicht nur Zauber -
mittel , die in der Gefahr schützen , er kennt auch
solche, die ihn der Gefahr , also z . B . dem Kriegs -
dienst entziehen . Wer um Mitternacht vor der
Aushebung von einem frischen Grab 8 Hände voll
Erde holt und in die Tasche steckt oder in die
Stiefeln streut , wer eine Hasenpfote auf dem
bloßen Leib oder Totenzähne in der Tasche trägt ,
wer sich das Tuch einer Leiche um den Hals bin -
det oder den Trauring seiner Mutter am Finger
hat , der wird für unbrauchbar befunden . Es ist
wohl anzunehmen , daß diese und zahlreiche
Mittel , vom Militärdienst freizukommen , wenig -
stens in ganz Deutschland der Vergangenheit an -
gehören .

Allerlei .
Der weite Rock . Ein Leser erzählt der „Straß -

burger Post " die folgende wahre Geschichte :
Ateine Frau wollte ganz sicher keinen w e i-

ten Rock mehr . Und keine hohen Stiefel mehr .
Diese Verschwendung an Stoff und Leder , bei
diesen Zeiten ! Solch eine unnötige Ueberlastung
des Textilgewerbes ! Das war doch unpatriotisch .
In jeder Zeitung stands , in jedem . . . nein , in
den Modeblättern stand? noch nicht. Aber kurz
und gut , der neueste Grundsatz meiner Frau
lautete : K .einen weiten Rock mehr !

Vorläufig beglückte sie unsere Augen mit einer
Robe , die mindestens so viel Stoff verlangt hatte ,
wie alle Röcke der seligen Schlangenmode zu-
sammen : einer Robe , mit der meine Urgrotzmnt -
ter in der Blüte des Biedermeiers Ehre einge -
legt hätte .

Nun , was man einmal hatte , wollte man nicht
wegwerfen . Aber der besagte Nock war meiner
Ehehälfte verleidet , und schon war der große
Augenblick da : Meine Frau stand bei der Schnei -
derin .

„Ich wünsche keinen weiten Nock mehr !"
Große Pause . Wortloses Erstaunen . Ich be -

fürchtete für die Schneiderin einen Ohnmachts -
ansall .

Meine Frau nochmals : „Ich wünsche keinen
weiten Rock mehr ! !"

Die Kleidcrkünstlerin erholte sich langsam .
Dann griff sie achselzuckend zu einem schon etwas
ältlich aussehenden Modealbum : „Wenn gnädige
Frau durchaus verzichten wollen , modern zu sein
und bewundert zu werden . . .

"
Heute trägt meine Frau ein Kleid ! . . . Ich

will nur eins verraten : Unsre Wohnzimmertür
mußte erweitert werden !

ZNahnmf an die Dichter.
(Aus d er Zeit der Papicrnot .)
Dichter und Berufsgcuosse .
Naht sich hold die Muse dir
Und es juckt die Vorderflossc —
Denke doch — an das Papier !
Massenhaft entsteh '« Gefühle ,
Pegasus kommt leicht in Trab ,
Reichlich wachsen Federkiele —
Aber das Papier wird knapp !
Füllt dir dichterisches Feuer
Herz und Sinn zum Platzen schier ,
Greife hurtig in die Leier ,
Aber schone das Papier !
Sieht dein Aug ' den Himmel offen,
Hauche süßen Wohllaut aus , —
Aber mit den F a s e r st o s f e n
Des Papieres halte Haus !
Also — willst du von dir geben,
Was dich göttergleich durchzuckt ,
Mag 's im Leierklang entschweben —
Aber laß es ungcdruckt !

(Aus dem „Kladderadatsch" )

Rätselecke.
KriegtrRsel .

Zagend hören Frankreichs beste
Krteaer vor Verdun sie letzt .
Wurden vor Antwerpens Feste
Schon von ihr in
Ist des KriegSgoti
schreck und Grau ng .

Auflösungen der Rätsel .
Ergänzungsrätscl .

Dein Ja , sei Ja . dein Nein sei Nein
Und scharf das Schwert an deiner Lende
Die beste Staatskunst ist am Ende
Doch : tapfer und gerecht zu sein.

Bexierbild . Quer über der Brust des jungen Krie -
gers . Kops rechts. Das Gesicht stößt an Achselklappe
und Kragen.
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Reelle Weine , stadtbekannte
wohlbekömmliche Küche

SHtlllllllliii .illHlllllillllllllllllllll .lllH>MWMWMI» !

I Wirtschaft Eröffnnns
1 und Empfehlung .

Meinen werten Bekannten und Gönnern
teile hierdurch mit , daß ich die

WM
„

Zur Wille
"

8
Kaiserstraße 39

übernommen habe . Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein , auch hier das mir bis jetzt
erwiesene Wohlwollen meiner Oäste durch
Verabreichung guter Speisen , ff . Höpfner
Bier , reelle Weine , aufmerksame Be¬
dienung auch weiter zu bewahren .

Carl Vetter, früher „Neue Pfalz".

Baden-Baden, Pension Villa Bellavista ,
Dbnrastrake 35. Telefon 32:5. Am Wald , aroßer

Garten , elektr. Licht , Bad , Zentralheizung . Mäkige Preise .

Baden - Baden .

Hol - H Stadl Baden
wieder eröffnet .

Gasthaus „Zum Alfotai"
beim neuen Bahnhof

empfiehlt guten Mitta«stisch sowie reichhaltige
Frühstücks - u . Abendplatte . Schremppsch . Bier .

Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung .

IM - isanrann Mnie
( südlich vom -Sauvtbahnbof . 5 Minuten entfernt von der

Haltestelle der Elektrischen am Albtalvahnhof ) .

Sem»' . Imex - und SporlM auf simdlreim
MesaiMlwe .

Met , MwuMsem WM » M füt Inrn-
ORO SMWWIM .

Täglich geöffnet von 7 ttkir morgens bis zum Eintritt
der Dunkelheit.

Eintrittspreis : Tageskarten 20 ~ t , Karte für 5 Bäder
75 F, , Ialireskarte 5 . 11 . Für Btitglieder
des Äiaturheilvereins , Militärversonenomn
Feldwebel abwärts , sowie für Schüler be -
deutende Preisermäßigung .

Perwiindete und erholungsbedürftige Angehörige unseres
Feldheeres haben freien Zutritt .

Wa !dstr,
16/18 COLOSSEUM S

Gastspie ! des Bayr . Bauern -Theaters
Direktion : Anni Dengg Wwe .

Samstag Sonntag Montag
den 8 . April den 9 . April den 1U . April

jeweils abends 8V « Uhr ,
Sonntag , den 9 . April , auch nachmittags 4 Uhr :

Das Bügeleisen Oer 1 . Bugiisl Die Hosenknöpl
je ein Akt , von

Neal u . Ferner . Ludwig Thoma . Ncal u . Ferner .
Weiterer Spielplan folgt Montag , den 10 . April .

V erein
für das Deutsch

-
tarn im Jh^

(Mädchengruppe ) .

us-
lande

Heute Samstag , den 8 . April , im Nebenzimmer des
Kaifee „Iiildenbrand " :

Helene von Engelhardt, eine baltische Dichterin
Vortrag mit Rezitation .

Fräulein von Pezold . Frau von Freydorf .
Musikalisohe Darbietungen . Gäete willkommen.

Großherzogliches H osthealer i
• Samstag , 8 . ?lvril . S4 . Vorst , d. Abt . s (gelbe Karten ).

Der kategorische Imperativ.
: Lustwiel in drei Akten und einem Vorspiel von Eduard
: von Bauernfeld . Bühneneinrichtung v . George Illtman .

In Szene gesetzt von Otto Kienkcherf .
Personen :

- Der Baron , Hofbankier
: Gräfin Flora , sein Mündel . . .
: (Me , deren Verwandte
: Graf Sternthal . Bevollmächtigter
: für Sachsen
5 v . Wildenberg , Oberst in preußisch.
: Diensten
: Lothar
• Peter
: Ein Polizeikommmdr Mar Schneider .
: (Sin Bedienter Herm . Benedict .
• (Sin Koch Ludwig Schneider
- Anfang : Uhr . Kassenösfn . 7 . Ende : geg . ' '-10 Uhr
: Balkon : I . Abt . M 5 .— . Sperrsitz : I . Abt . 4 .— usw .

Hugo Höcker .
Melanie Ermarth .
Hedwig Holm .
Ewald Schindler .
Fritz Her, .
Rudolf Essel .
Paul ^ eininecke .

Zvielvlan : a) In Karlsruhe :
Sonntag , 9 . April . C 53 . „Genesius " in 3 Akten. Dich-

tung und Mnsik von Wemgartner . ' /,7—10 Uhr.
(4 M 50 ,S>)"

. Ap

c Freischütz", roinan -
Weber . 7—10 Uhr .

Montag , 10 . April . A 55 . „Der Nachtwächter" , Posse
in Versen in 1 Akt von Körner . „Der zerbrochene
Krug " , Lustspiel in 1 Akt von Klein . 1i28—V2IO Uhr ,
(4 M )

Mittwoch , 12 . April . B 53 . „Der
tische Oper in 3 Akten von
(4 M 50

Donnerstag , 13 . April . A 57 . Neu einstudiert : „Zopf
und Schwert " , historisches Lustspiel in 5 Akten von
Gutzkow . 7 bis gegen 10 Uhr . <4 M)

Freitag , 14 . April . C 52 . Neu einstuft . : „Fra Diavolo " .
komische Oper in 3 Akten von Auber . 7—*/410 Uhr .
(4 M 50 2, )

Samstag , 15 . April . B 55 . „Kolberg "
, historisches

Schauspiel in 5 Akten von Heyse. V«8— 10 Nhr .
(4 M)

Sonntag , Iii . April . A 56 . „Trittau und Isolde " in
3 Akten v . R . Wagner . A/a6—10 Nhr . (4 M 50 ,S>)

b) In Baden -Baden :
April . 27. Mietvorst . „Das Konzert ",: Mittwo■ ch , 12. A, . .

Lustspiel in 3 Akten von Bahr . ' /-7—'<-9 Uhr .

Kaiser -Kino
am Durlacher Tor .

Vom 8 . bis einschl . 11 . April

Die Finsternis und
ihr Eigentum

Dramatisches Filmspiel in 6 Akten nach
dem gleichnamigen Roman von Anton v .
Perfall . — Bearbeitet und inszeniert von
Direktor Paul von Woringen nebst dem
reichhalt . Beiprogramm , sowie den neuest .
Berichten von sämtl . Kriegsschaupl .

GEL ' WELS
KAI5ERSTR . 76

SPEZI Ali
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN -

&- KNABEN -
BEKLEIDUNG

JAöO . srORt
LIVREEN .

Weine
weiße und rote Tischweine
bis zu den feinsten Flaschenweinen ,
deutsche und ausländische Liköre
und Schaumweine , sowie alten Rum

de Jamaica Original und Arac de
Batavia Original in nur feinsten Quali¬
täten offerieren billigst

Franz Fischer & Cs

Palast -Theater Herren¬
straße 11 i

Das Geheimnis
des ILremiten .

Drama in 3 Akten .

Guido und seine Kinder.
Lustspiel in 2 Akten .

In der Titelrolle :

Guido Tieischer .
Zum gefälligen besuche ladet ergebenst ein

Die Direktion : Fr . Schulten .

Möbel :
Schlafzimmer, Wohnzimmer ,

Spiegelschränke, Vertiko ,
Waschkommod , m . Soiegelants .
Kleiderschränke, Flnrgard . , |

Zimmertische , Anszugtlsche. |
Küchenmöbel aller Art,

Diwan in versch . Ausführungen
einzelne Letten , Kinderbetten ,
Patent -SprungJedernröste und
Matratzen , aus Seegras, Kapok,

Roßhaar und Wolle
Vual. billi bei

A. Herrmann . Ä
Waldhornstr . 25, 2 Treppe « ,

Ecke Kaiserstratze ,
cinpfiehlt f. kommende Saison
Neuheiten in Hilten,

Blumen ?c .
Aeltere Hüte werden ge »

schmackvoll geändert .
Xiein Laden, dah . dill . Preise .

»lies in guten

Hch. Karren ,
Möbelhandlung und Lagerhaus
Karlsruhe - Mühlburg ,

Philippstraße 19 (kein Laden )

jJi
az
U
Di

Garant lert 2 . Mal .
Ziehung d . Badisohen
Kriegs - Inußiiden -

Geld - Lotterie .
3528 Geldgcw . u . 1 Präm. baj

<£» «»€» Jl
MOgl. Höchstgewinn bar.
15 Ji

3327 Geldgewinne
22 OOOi

Loseäl ^ tll Lose
Torto und Liste 30

empfiehlt
Lotterie - Unternehmer

J . Stürmer , Straß¬
burg i . E. , Langstr . 107
Fil .Kehla . Rh ., Hauptstr.

Pafenfiertes
direktes

Kopier«
Perfahren

: ut Vervielfältigung von
Strichvorlagen,

belonders geeignet für
tedinifche Zeichnungen,

Katallerzelchnungen,
Kartographie u. a . m.

❖
Man verlange Proben

und Prelle von der
e . f . ITtüllerfdien

Hofbuchhand '
lung m. b. H .

Karlsruhe
i. B.

IMnl
Kohlensäurebäder

und elegante

Wannenbäder
I ., II . und Hl Klasse .
Für Damen und Herren
geöffnet : «Werktags vor¬
mittags 8 bis L Uhr . nach¬
mittags 3 bis 8 Uhr . .Sams¬
tags abends bis 9 Uhr u.
Sonntag nur vormittags
8—12 Uhr . — Mittags
L—3 Uhr geschlossen ."

Mach
Anzeigen - und

A&onnements -

Besiellunsen
richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Karl Preis
Schillerstr . 4a
Telephon 372.

Die Geschäftsstelle
des

Karlsruher T agblatt

Samst »L |,
— . "IS |ji:

Dienstag,den II. AP^

Erstauffühn "1
^

Die Zerstör^
von Rnrllif

Großes historische5
^

drama in einem v
und vier

Geradezu einWun^

^
derFihnku ||^

Kriegsberic]
duroh die MeMt ®1"

Aktuell-

Wie unsere ^
invaliden wi fi0 ,
arbeiten le rn ff

Authentische A"^
in 2 Teile "-

^
Die Wunder der P

.O
Ein Meisterwerk V
EinTriumph d . Wis ' |ji
Die Technik im ö'a"

Nächstenlie"^,

Eine Ncrdlands^
Naturaufnah^

Er min ms

1841

Karlsruher liederkranz , e. V.
Unsere diesjährige

ordentliche
Mitgliederversammlung

findet am
Samstag , den 8 . April 1916,

abends 9 Uhr,
im Vereinslokal statt, wozu
wir unsere verehrlichen M i t -
glieder freundlichst einladen.

Die Tagesordnung und die
Vereinsrech nung 1915/ löliegen
Montag u . Donnerstag, abends
von 7 bis 8 Uhr, im Vereins¬
lokal zurgeneigtenEinsichtauf.

Der Vorstand .

n . U . - ä
Phönix - Alem *" '"

Sportplatz Müh,b^ j
Sonntag, 9. April

nachm . 3 Uhf>

Elserner Fuf '

Olympia 0«^
f

F. C.
Schwarzwal - ,

(Ortsgr- W

Wa#
s - - "

>

Molkenkur , Königs, ^ ,
senteich, Neckarge ® ,
Schwalbennest, ,a&P!i
Neckarsteinach . 1 Sc
nach Heidelberg z.hr

Abfahrt : 7 UJL

Samstag nachm . l — \ k üW

Jugend Zutritt .
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Deutscher Reichstag .
| f ; (Eigener Drahtbericht.)
1

jj Berlin , 7. April .
Bunöesratstisch : Reichsschatzsekretär Dr .

. j^ ^ ettt Dr . Stampf eröffnet die Sitzung um

kt \l . deß ?lbg. Siebeubürger (Sottf.) ,
Ui{).?

e®^ lein Ajähriges Militärdienstjubiläum
g^ ^ mit einer prachtvollen Blumenfpende

^ Mntritt in die Tagesordnung erklärte
des !» ,̂

^^ ° ' dircktor Dr . Lewald: Die Zweifel
iieh « " ^cheidemanu über die Nichteinbe -

der Gewerkschaften i » den
lU - . ' ff der politischen Vereine sind
ru. .

" ° chtfertigt . Die Zusage der Regie -
^

w >rd eingelöst werden.
^ der Tagesordnung stehen zunächst

* . kurze Anfragen .

Auslandsliochfchule erklärte der Regie -
der Ausbau sei notwendig , doch

'tflTX . . .; :
KjtjJ ,' c Anfrage des Abg. D a v i d s o l> n >Soz .)

Erweisung von 4 5 000 Tonnen

ife f
"1?, *UIWit über die einzuschlagenden Wege

Au ? 77 ^ '^ utmtes sagen .

an die KornfpirituSzentrale
•^ "Itetöorf erklärt

Üi»* ^ ntüsefictör Krhr. » Stein : Bon de »
ivir^ ^ °nnen Getreide , die vertraglich der Korn -

Zentrale überwiesen waren , waren biZ
7 500 Tonnen gebrannt. Der Bertrag

»Hi ^ . Mu geändert , daß statt « 5 000 Tonnen
fämiH Tonnen zu Brennzwecken zur Ber -
Äik? ? wurden . Alles übrige ist der

« -»-^ n -MauShalt » beim
fort MilitSretat

K»
'

(ftowf^ trftaücr Abg. Rogalla v. Bieberstein
der .„ ! gedenkt zunächst des heutigen Besuches
itî .geordneten auf dem Döberitzer Flugplätze
i>» °^ N dem Kriegsminister dafür, daß er
Nie ..' " blick in den dortigen Betrieb gestattet
»tu, \ Er spricht sodann den Flugzeugsührern

Offizieren den Dank des Hauses aus .
io,, ' An Sem Etat stnd von der Kommif-
ltqk^ vderungen nicht vorgenommen worden.

Munitionsvorräte , ebenso
»i« i v Rohstoffe reichen aus , wie lange

dauern möge. (Beifall .)
letz»,Davidsoh « (Soz .) : Leider häufen sich in
>. : \ni f 5ftfA *.ieji

'i,die Klagen über die Feldbrief -

S »
*

de», z
°bel. b«S Professors Nicola. ,

Jedenfalls sollte diese nur von hohen
^ umstellen ausgeübt werden , nicht aber von

hi U ****- VV» V*.V | M | V4.V
tooteü .2 Lazarettätigkett entzogen und der zum
et '« r (i. n Krankenwärter degradiert wurde,
»e» M . dringend Remedur . De « Arbeitern in
> e » ^ betrieben müssen Lohnerhöhnn -

. gewährt werden. DaS Beschwerde -
beg }l Uwß reformiert werden. Auch die Frage

ist anders zn behandeln. Nicht
fettig Leiter von landwirtschaftlichen Betrieben ,
£ £ * alle zttr Feldbestellung nötige* Mann -

JtÜfsen beurlaubt werden.
C»hn»Rorb Hanfe» (Soz . Arbeitsgem .)

l>i,s etne Reihe von Anträgen, die sich
Sk », Reform de« Befchwerdewefens . der Ur-
c,,» . Heilung , der Beköstignng , sowie Aende-

bes MilitürgerichtSverfahrens beziehen.
Kennen gerne an, daß die Heeresverival -

•"iinirfu Kriegsgefangenen so behandelt, wie wir
' daß unsere Landsleute im Auslande

'
Hjtt £ werten . Die Berweifung ausländ i-
>1«, ^ "öer , auch wen» die Mutter eine Deutsche
fytoVLdrc Schule, ist ein Ausflnß barbarischer
!̂ »Nihr«ng . (Präsident Dr . « aempf er-
^ rC* Rebner, sich zu mäßigen und ruft ihn

weil er den Ausdruck Barbarei
^ Srie « » » esoldnngS ord -

dey. ohne Einfluß deS Reichstage« entstan*
djjt j fß scheint säst, als ob die Militärbehörden

schlechtes Gewissen gehabt haben. Der
^ tei des Heeres besteht immer noch.

M, ^ Dr . Kaempf bittet um die Erlaub
r . ? , ^ eneralfeldmarschall von Hinden »

5°S«otk e Abgeordneten , mit Ausnahme einiger
®i? ^ ^nokraten, erheben sich von ihren Sitzen ) ,
Zq^ Mste » Glückwünsche de? Reichstags ans

*** Wandel geht auf einige
Ä U y> Vorrednern vorgebrachten Beschwerden
'Ain« ™$rt aus : Wir befinden uns im Kriege.

Jttftti. % von Menschen stehen im Felde . Vor -
^ ^^ suugsbediugungeu und daS Wet-

tiuent ständigen Wechsel unterlegen .
Î örf.-fp ,

°^ ibt sich naturgemäß , baß auch die
Mi » .,," Verfügungen nicht immer zur Durch-
N &e„s ^ bracht werden können. Aus dem Bor -
I' lfteti , ln 00U Mängeln darf man aber nicht
l c t &'

,°6 alles faul ist. Die Verpflegung
Maaten stößt noch immer vielfach auf

,̂ ^ 'ten . Die Berabfolgung von Alkohol
r^ iiiifc • nu f ärztliche Anordnung . Tic Ber -
L? 6c ! im Gefangenelllager Nnh -
o "SJp

'
iis «

n' e^ C11 genauer geprüft. Ueber 1000
l'nö bereits entlassen worden . Elsaß -

Uiir >st Operationsgebiet . E« muft daher
,Jor !rt werden, daß nicht ein überflüssiger

o^ iern, :£ 0011 Personen nach dorthin erfolgt .
£ * « tt

wtr!> e<n Antrag aus Schluß de
>

'lb» angenommen .'r" (Soä ) bedauert, durch Schlünder
! ^^öert zu sein , seine Beschwerden
" und stellt sie für die dritte Lesung
5Tlj

' ®rÄ - Arbettsßent. ) bedauert ebeu -
? er „ ^ Wort gekommen zu sein und wird.
.Aich, ^ Oberflächlichkeit der RcickStagsarbeit

Ü i .̂ .Ordnung gerufen . Ebenso wird der
>e A " "/ ' - necht zur Ordnung gerufen , alS er
^ er «v

^ iatsberatung kritisiert.
iN &ett twjxh bewilligt . Angenommen
>«>e Resolutionen der Kommission, sowie

n der Sozialdemokraten aus Gc -
I Leiter t .f v

" 0 n Teuerungszulagen für
° t bei-

"
. Reichsbetrieben und eilte Resvlu -

« vzialdemvkr. Arbeitsgemeinschaft auf

ntlasfung dauernd Kranker und
Kriegsuntanglichcr , letztere durch Ham-
melsprung mit 142 gegen 110 Stimmen .

Bei den einmal ! gen Ausgaben vcrfncht
Abg. Liebknecht (Wild ) für Verwendung von

Kriegsgefangenen zn. Arbeiten zu Ungunsten des
eigenen Vaterlandes zu sprechen . Redner wird
zur Sache gerufen . Es wird ihm fchließlich das
Wort entzogen , als er seine Versuche, bei mehre -
ren Etatpositionen nicht dahingehörende Erörte -
ruugen zu machen, wiederholt .

Der Rest des Militäretats wird erledigt .
Es folgt der Etat des

ReiMmilitärgerichts .
Abg. Stadchagen (Soz . Arbeit &gem . i bringt einen

Fall zur Sprache , in welchem ein Fcldsoldat , der
sich im Fieberwahn gegen einen Gefreiten ver-
ging , zu ichwerer «QefäitgTrisftiafc verurteilt wor¬
den ist . Redner fordert dringend Reform deS
Militärstrafreckt ^.

Abg. Fehrenbach iZtr .j : Dieser Fall ist Kweisel-
los traurig . Schuld ist das Militärstrasgesetzbuch.
In den meisten Fällen tritt Amnestie ein. Wich-
rend des Krieges sollte mau eine Milderung der
Strafen festsetzen , der eine Revision des Militär -
strafgesetzliuchesfolgen sollte. (Beifall .)

Abg. T -adthaqen (Soz . Arbeitsgem .) : Der Feh-
ler liegt im Snstem . Das Klassenrecht soll eben
auch im Krieg aufrecht erhallen werden .

.Vnzn' ischcn ist ein handschriftlicher Antrag ein-
gegangen auf eine Botkgintg des Gesetzes auf
Herabsetzung der Strafnünima .

Ahg. Fehrcnbach (Ztr . ) : Es ist falsch , in die -
>em Zusammenhange von Klassenjustiz zu
sprechen . Jeder , der es gut meint , mit dem Heer
und der Re«htSsprechnng. muß dem vorliegenden
Antrage zustimmen .

Abg. Graf Westarp (Kons.) : Wir können dem
Antrag nicht zustimmen . Es geht nicht an , jetzt
einen soweitgehenden Slntrag anzunehmen .

Der Antrag wird angenommen .
Ein sozialdemokratischer Antrag auf sofortiger

Vorlegung eines solchen Gesetzes wird abgelehnt .
Der Etat des Reichsmilitärgerichts

wird e r l e d i g t. ES folgt der
Marineetat .

3f6ii . Liebknecht ( Wild) kommt auf den Wechsel
im Reichsmariueamt zu sprechen , aus die ,srage
der Kriegsziele und des Nuterseebootskriegs nnd
wird vom Vizepräsidenten Dr . Paaschc mehrfach
zur Sache und zur Ordnung gerufen . Schließlich
wird ihm das Wort entzogen . Liebknecht ruft beim
Verlassen der Tribüne : „Schämen Sie sich?" (Gro -
tzer Lärm .)

Vizepräsident Dr . Paafchc ruft Liebknecht noch
einmal zur Ordnung .

Schließlich wird der M a r i n c e t a t erledigt .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung morgen 12 Uhr: Etat des Reichs -

justizamteS . de « Reichsschatzamts . Schluß der
Sitzung 6H Uhr.

Ler gestrige Tsaesdericht .
$ * * » * * • • * « »• * , 7. « *ril . ( Amt¬

lich.) V«r« it<aa?
Westlicher Kriegsschauplatz :

Durch eine» sorgMtig »«rberelteie» Angriff
sich »nsere Trnppe» nach hartnäckigem

Kampf in den Besitz der englischen , jetzt von eana-
difchen Trnppe« befetzten Trichterstell,ingen f« d-
lich von St . Elvi .

In den A r g 0 n n c n schlössen sich an sranzösi -
fche Sprengungen nördlich desFourdeParis
kurze Kämpfean. Der nnt . Einsatz eines Flammen -
» erfers vvrgedrungene Feil '.d wurde schne » wie,
der znrnckgeworfen. Mehrfache feindliche An-
grisfsoerfuche gegen nnsere WaldsteUuugen nord-
östlich von Av » c » nrt kamen über die ersten Au -
fiitze oder vergebliche Teilvvrstößc nicht hinan?.
Anch östlich der Maas kannten die Franzofen
ihre Angriffsabsichten gegen die fest i« unserer
Sand befindlichen Anlagen im Caillette -
Walde nicht durchführen . Die für den geplanten
Stoß bereit gestellten Trnppe« wurden van nnfe-
rem Artilleriefeuer wirkungsvoll gefaßt.

Oestlicher Sriegsschauplah :
SndUch des 3« ar 0 cz - Sees wurden örtliche ,aber heftige russische Angriffe zum Scheitern ge-

bracht. Die feindliche Artillerie war beiderseits
des Sees lebhaft tätig.

Balkan kricgsscha « platz .
Die Lage ist naverändert.

Oberste Heeresleit « « , .
*

Des Kaisers Dank an Hmdcnburg .
Großes Hanptgnartier, 7 . AprU ISIS . Tele-

gramm Setner Niaiestät des Kaisers und KöuigS.
Generalfeldmarschall von Hindcnburg?
Mein lieber Feldntarschall !
Vor dem Feinde feiern Sie hellte den Tag . an

dem Sie vor 50 Jahren aus dem KadettenkviM
dem 3. Garde-Regiment zu Fuß überwiese» wur¬
den . Mit Befriedigung und stofy dürfen Sic
auf Ihre Dienstzeit zurückblicken . Die in der
Jugend gesammelten Kriegserfahrungen haben
Sie in langer treuer Friedensarbeit zu vertiefen
und mit hervorstechendem Erfolg der Schuluug
von Führern und Truppen uutzbar zu inachen
gewicht. Insbesondere erinnere ich mich hierbei
Ahrer langjährigen Tätigkeit an der Spitze deS
4 . Armeekorps. Der Geist, dessen Pflege Sie sich
zur Aufgabe gesetzt halten , hat sich anch im gegen-
wältigen Krieg iicrrlich bewährt . Ihnen selbst
aber war es beschieden , den schwersten und höch-
sten Aufgaben, die einem Heerführer im Felde
gestellt werden können, mit beispiellosem Erfolge
gerecht zu werden. ■« ,c haben einen an Zahl weit
überlegene» Feind mit wuchtigen Schläge» aus
den Grenzmarken vertrieben , durch geschickte Ope-
rationen weiteren Einfällen vorgebeugt , im sieg-
reichen Vordringen >̂ hrc Stellungen weit in
Feindesland vorgeschoben und gegen stärksten An-
stürm gehalten. Diese Taten gehören der Gc-
schichte an . Ich aber weiß mich eins mit der
Armee nnd mit dem gesamte,1 Vaterland , wenn
ich Ahnen am heutigen Tage mit wärmsten Glück -
wünschen versichere , daß Tank und Anerkennung
für alles was Sic geleistet, niemals verlöschen
wcrdc« «

Als äußeres Erinnerungszeichen verleihe ich
Ihnen mein Bildni « in Oel , das Fhncn heute
zugehen wird.

(gez .) Wilhelm l . R .

Sie Emuahme von Havcsurt .
(Eigener Drahtbericht.)

l . Berlin . 7. April .
Auf dem linken MaaSufcr sind wir weiter fyste

matisch im Borschreiten. Unter großem Schneid
ivar von unseren Trnppen das ganze Dorf Hau-
conrt weggenommen . 11 Offiziere und 300 unver -
wunbete Franzofen wurden dabei gefangen. Be -
sonders bemerkenswert ist, daß die Franzosen in
5?aueourt außerordentlich heftigen Wi -
derstand leisteten nnd daß überdies der Angriff
unserer Truppen au« einem franzöfifchen Stütz-
Punkt vom andern Ufer des Forges -Baches flan-
kiert wurde . Trotzdem gelang der Angriff voll-
ständig. Das Dorf ist fest in unserer Sand . Die
Franzosen werden sicher wieder behaupten, sie hät-
ten Saucourt freiwillig geräumt . Ein
Blick

'
auf die Karte widerlegt eine derartige Be¬

hauptung von vornherein . Haucourt ist von
außerordentlicher Bedeutung , es war der linke
Flügelstützpunkt der gesannen Linie. Ebenso ist
es falsch, wenn die französischen Berichte behaup-
ten, die Stellung nördlich des Forges -Blvhes sei
von ihnen , unbemerkt von uns , freiwillig ge -
räumt worden . Auch hier wurde Graben um Gra-
ben in harten Kämpfen genommen. Ferner sind
unsere Verluste bei allen diesen Kämpsen keines-
wegs so groß , wie die Franzosen behaupten, auch
gestern waren sie relativ gering .

Im Osten scheinen die Russen ihre ^ stennve
vorläufig wieder eingestellt zu haben .

Der umstrittene „ lote Mann " .
Bern , 0. April . Oberst Müller vom ..Bund " ,

der sich wieder auf einer Bestchtigungsreise an ber
deutschen Westfront befindet, schreibt iu einer
Schilderung der Kämpft um Verdun u . a . über
die Eroberuug der Hohe „Toter Manu " : Der
ZeitnngSstreit um den Besitz des . .Toten Mannes
erklärt sich daraus , daß auf der französischen Gr
neralstabskarte dir Bezeichnung ..Mort Homme
etwas südlich von der Höhenqnote 29r> steht und
auf den anderen südlicheren Höhenrücken ange-
wendet zu werden scheint. Tatsächlich besindct sich
die Höhe 295 , wie von nnicrem Standort deut
lich erkennbar , fest im Besitz der Deut -
schen . ( W .B .)

Kardinal ZNcrcier.
Haare, 7. April . «Agenee Haaas . l Einc ■Haäy-

richt italienischer Blätter besagt , daß die bei -
gjsche Regierung den « <irt>i ),al Mcrcier
habe wissen lassen , daß er in Ha vre auks
Beste empfangen werden würde, salls ich
Konflikt mit dem ('ieneralgouverneur ,>reihcrru
von Vissing sich allzusehr zuspitzen sollte . Tie
Nachricht ist unrichtig. Kardinal Mcrcier denkt
gar nicht daran, Belgien zn verlassen.

Deutschland und Holland.
(Eigener Drahtbericht .)

6 . Zürich , 7. Avril . Die »Neue Züricher Ztg."
meldet «u* bester Quelle , daß die Beziehun -
zen zwischen Deutschland uud Holland
an Herzlichkeit uichtS zu wünschen
übrig ließen . Erst vor wenigen Togen he -
ferte Holland 3000 Pferde nach Den >ichland nnd
bezog aus Deutschland Munition .

*
Amsterdam , 7. April . Den Soldaten der

befestigten Stellung Amsterdam wurde wieder
etwas größere Bewegungsfreiheit ein -
geräumt . Wie das „Handclsblad^ meldet, dürfen
sie jetzt wieder an Wochentagen ihre Standorte
nach 8 Uhr nachmittags nnd an Sonntagen nach
12 Uhr mittags verlassen, dürfen aber nicht mit
der Eisenbahn lvegsahren. (W .B )

ver össeneichW 'Ungarische ZasesderiG .
(Eigener Drahtbericht.)

Wien . 7. April . Amtlich wird verlautba « vom
7 . April ISIß :

Rnfsischer nnd fndSstlicht'r KriegsstiMtplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der küstenländischen Front unter-

hielt der Feind gestern nachmittag ein lebhafteres
Artillcriefcucr , das gegen den Tolmeiner
Brückenkopf auch nachts anhielt . Der Nordteil
der Stadt Görz wurde wieder aus schweren
Kalibern beschossen. Ueber Adelsberg ireisten
zwei italienische Flieger , von denen einer erfolg
los Bomben abwarf. Im Tiroler Grenz -
gebiet kam eS an mehreren Stellen <ZU kleineren
Kämpfen . Am Ranchkofelrückcn «nördlich
des Monte Eriitallo ! war cs einer feindlichen
Abteilung in den letzten Tagen gelungen , sich aus
einem Sattel festzusetzen . Heute nacht säuberten
unsere Truppen diese« vom Feinde, nahmen 122
Italiener , darunter zwei Offiziere gefangen
und erbeuteten zwei Maschinengewehre. Nördlich
des Suga na . TalcS griffen stärkere italienische
Kräfte unsere Stellungen bei St . Oswald an .
Der Feind wurde zurückgeschlagen und
erlitt große Verluste . Dasselbe Schicksal
hatten feindliche Angrifssversnche im Lcdro -
Tal -Abschnitt . Nördlich des Tonale - Passe«
wurden einige neu angelegte Gräben der Italic -
ner heute nacht durch Minen zerstört .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Hoefer , Feldmarichallentnant.

(W.B .)
*

Zum Rücktritt des russischen Sriegsmimslers .
(Eigener Bericht.)

b . Van der «chweizerifchrn Grenze , 7 . April . Der
^Rußkoje Slowo " bringt nun näberc Einzcl -
beiteu über den Grund de« Rücktritts dcS rus¬
sischen Kriegsministers . Tan ach scheint in der
Tat der Anlaß zu der plötzlichen Aenderuug int
russischen KrieMministerium in einem Kon -
f l i k t zwischen Poliwan off und dem Groß -
fürst Nikolai Nik 0 l aj cw i ts ch zu suchell
sein . Poliwanosf wollte dieser Verston znsolge
alle verfügbaren Truppen an die russische West-
front werfen , während der Großfürst ebenfalls
beträchtliche Kontingente — es soll sich UM 300000
Mann gehandelt haben — für den Kaukasus¬

kriegSschauplatz beanspruchte . Der Streit darüber
wurde zu einer Machtprobe zwifchen Großfürst
und Krtegsminifitcr, in der bei dem neuerdings
wieder gestiegenen Einfluß Nikolajewitschs de»
KriegSminiller natürlich unterliegen mußte
(Zenf. Khe. )

JUtaL
wichtige ZMlleilungen in der itatienischcn

Sammer?
(Eigener Bericht.)

b . V»n de« schweizerischen Grenze. 7 . April . Ter
italienische Ministerrat dauerte zwei Stun -
den . Dem „Seeolo " zufolge wurdc beschlossen,
in der Kammer sofort nach Erledigung des Acker -
baubudgets zur Diskussion des Etats des Aeußern
(statt des Innern ) überzugehen . Diese Umstellung
wurde sofort dem Kautmerprasidenten mitgeteilt ,
der die dadurch uöiig kallenden Aenderuugen vor¬
nahm . In dieser beschleunigten Beratung des
Budgets rnr das auswärtige Amt erblickt die ita -
lienische Presse den Beweis für wichtige Mit -
teiluugen diplomatischer Natur in
der Kammer . Tie ersten Äammerfitzungen
dürften, da erst ein kleiner Teil der Abgeordneten
in Rom eingetroffen ift . voraussichtlich schwach be
sucht sein . Fraktionsbeiprechnngen haben bis jetzt
lediglich die offiziellen Sozialisten abgeholten. Der
„Sceolo " glaubt , daß die Schließung der Kammer
session auf dcn 15. April zu erwarten sei. (Zens.
Khe .s
Der Wechsel im ilalienischev Sriegsministerium.

(Eigener Bericht .)
b . Bon der schweizerischen (Grenze. 7. April . In

einem Artikel des Romkorrespondenten des
colo " über die Beziehungen des Kriegsministe
riums zum Generalissimus " wird die Notwendig
teit eineS engen Zusammenarbeitcns und der
Unterordnung des Kriegsministeriums unter den
Geiteralstal, als eine durch deu i-trirg gebotene
Notwendigkeit hervorgehoben uud noch besonders
betont, der Nachfolger Zupellis diirste
entsprechend dem Vorschlag E a d 0 r n as ernannt
worden sein . Daraus ist zu entnehmen, daß der
Wechsel im Miuisterium aus Unstimmigkei¬
ten zwischen Eadorna undZupelli zurück
zuführen ist .

Zupelli wird bereits in den nächsten Tagen zur
Front abreisen. Er übernimmt das Kommondo
einer Diviston der .'!. Armee. (Zens. Khe .)

Die Annexio» von Aoröepirns n . die Entente.
(Eigener Trahlbericht.)

l . Berlin , 7 April .
Nach Ansicht unterrichteter Kreise bereitet sich in

der Haltung der Entente gegenüber der Anne
xivn von Nordcpirns durch Griechenland
eine W a n d l n n g vor . Der Bierverband hatte
zunächst auf die griechische Annektionserklärung
bin eine Note nach Athen gerichtet , die Griechen
land ausweichend mit der Erklärung beantwortet
hatte , daß dieser Schritt im Interesse der Herste!-
lung geordneter Verhältnisse i» Nordepirus er¬
folgt fei . Damit hatte sich die Entente zunächst zu¬
frieden gegeben, sie hatte allerdings die Epirus
frage dem Friedenskongreß vorbehalten . Jetzt
scheint der Vierverband auf die Eiliwirkulig Ita -
liens hin energischer auftreten zu wollen Der
französische Gesandte hat in Athen die Auuuekttc-
rnng von NvrdcpirnS als einen Neutralitätsbruch
bezeichnet und die italienische Presse berichtet, daß
italienische Truppe» gegen Nordepirus vorrückeii .
Glcichzeitig wird berichtet, daß die Entente ans
Korsu ltnisaugrcich : Beseitigungen anlegt . Italien
will damit offenbar für den Zeitpunkt Vorsorge » ,
wo es Baloua wird aufgeben müssen . Das gric
chifchc Korsu und das griechische Nordepirus sollen
dann nach dem Willen der Entente Italien ennög -
lichen . seine Stellung in der Adria und in der
Straße von Otranto iveuigstens einigermaßen gc
geniibrr Oesterreich zu bebauoten.

Die rumänisch -bulgarischen Beziehungen.
(Eigener Drahtbericht .

b . Svfia . 7. April . Gestern hat die letzte K011
ferenz, die zwischen dem rumänischen Gc
sandten und dem bulgarischen Finauzmini -
sie , in Angelegenheit der gegenseitigen
Warendurchfuhr stattgefunden bat , in de »
Hauptfragen ein vollkommenes lieber -
ein10 ,n m c n ergeben. Die Durchfuhr
wird bereits in den nächsten Tagen
beginne n .

M Mrkr,nß des A-SoMneges a«f England .
(Eigener Drahtbericht.)

l . Berlin , 7. April .
VU großer die Verluste der englischen Handels -

statte durch unsere U Boote werden, um io eifriaer
bemühen sich die Engländer zum Zwecke der Be -
ruhignng des eigenen Landes und ber Verbünde¬
te» , die Erfolge des deutsche» ll -Bootkricges her -
abzusetzen . Schon vor einigen Monaten hatte die
deutsche Presse Veranlassung , sich mit einer eng¬
lischen Statistik über die englischen U-Bootverluste
zu beschäftigen , die die Tatsachen einfach auf den
.̂ opf stellten . Jetzt erscheint in der gesamten eng
tischen Preise eine neue Statistik, die von dem
englischen Admiral Bridge herrührt. ,) n dieser
Statistik wird der Nachweis versucht , daß bis zun ,
23. März die Verluste der englische» Flotte iveni -
ger als ~

> Prozent der gesamten englischen Ton¬
nage betrugen .

Bon unterrichteter Seite wird uns hierzu sol
gendeS erklärt : Abgesehen davon, daß diese Stall
slik mir bis zum 23. März gchl, während gerade
nach diesem Zeitpunkt sehr starte Verluste durch
die deutschen U-Boote eingetreten sind, sind in der
Statistik des englischen Admiral« die neutralen
Schiffe, die England gechartert hal . nicht berücksich -
tigt . Diese neutralen Schiffe müssen aber zur eng
lischc » Handelsflotte zugerechnet werden, da sie ja
die Bestimmung haben , die Lücken auszufüllen , die
durch dte deutschen ll -Boote und durch die Ber -
wendung einer gewaltigen Anzalil englischer
schiffe für Nrieaszweckc, insbeiondeie für die
Versorgung der englischen Truppen auf dcn ver -
schicdencn Kriegsschauplätze » , in der englischen
Tonnage entstanden sind . Wie hoch die cnglische
Admiralität die U Bootgcsahr einschätzt, geht dai
aus hervor, daß sie die Verladung von Mehl nnd
Getreide durch den privaten Handel von einer bc
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sauberen Genehmigung abhängig gemacht hat, daß
ffe die Ausfahrt russischer und französischer Schiffe
uorerst der U-Bootgefahr wegen verbietet unö daß
ife nur denjenigen skandinavischen Schiffen noch
englische Kohle liefert , die mit Waren naci, Eng -
land kommen , die also das Risiko der Versen¬
kung durch deutsche U-Boote eingehen , während
Schiffe, die leer nach England kommen, keine
Kohle mehr erhalten . Der englische Schatzkanzler
hat Ende Februar auf einer Konferenz der Han -
delskanrmer gesagt : „Fftr dieses Land sind Handel
nnd Sieg zwei vonewander abhängige Mnge .
Venu unser Handel vernichtet wird , stürzt das
Fundament ein. worauf unsere Fähigkeit beruht ,
linseren Verbündeten Vorschüsse zu leisten ." Die
deutschen U-Boote und ihre wirkliche Einschätzung
durch die englische Admiralität rücken diejeruZeU-
mrnkt immer näher .

England und die Nevtralev .
tEigener Drahtbericht .)

f . KM« . 7. April . Die ^ töln . Ztg ." meldet anS
Berlw : Einen neuen Beweis für die Rückjichts--
lofigkeit der Engländer gegenüber dem neutralen
Äandel liefert der englische Generalkonsul in
k̂otterdam mit folgender , in der holländischen
Presse verbreiteten Bekanntmachung : Der Gene -
ralkonful seiner britischen Majestät für die Nie-
derlande in Rotterdam bringt weisungsgemäß
,nr Kenntnis aller neutralen SÄutzeigner , daß
sie in ihrem eigenen Interesse sorgfältig vermei -
den müssen , daß irgend welche Kohlen , die auf
ihren Schiffen verfrachtet find, irgend eine deutsche
Kvhlenniederlage oder ein deutsche ? Schiff er-
reichen.

Schlmerigleiw » im englischen Sabine « .
(Eigener Drahtbericht.)

f. 381« , 7 . April . Nach der „KLln . Ztg .
" wird

dem dio de Paris " von feinem Sonderberichd -
erstatter in London gemeldet , Asquttb werde , vvn
Nom zurückgekehrt, große Schwierigkeiten zu
überwinden haben. Das Parlament sei mit ihm
iricht ganz zufrieden , und im Laufe der letzten
Tage habe sich die Unzufriedenheit verschärft .
Man spreche von einer förmlichen Verschwörung
und bei der ersten Gelegenheit eines diplomati-
scheu oder militärischen Mißerfolges werde sich
eine Mehrheit von Abgeordneten gegen das Ka°
binett erheben . Auch der „TempS " spricht von
Schwierigkeiten im britischen Kabinett uud sagt,
man rechne in London mit der Möglichkeit einer
Ministerkrife .

Die MumFalamMl .
(Eigener Drahtbericht .)

London. 7. April . Der „Dailu Telegraph "
schreibt zu den Stenern des neuen Budgets : Der
Schatzkanzlei könne nicht erwarten , daß
er unter diesen Umstäuden Geld für Schatz -
scheine » nö Kriegsanleihen finden
werde. Viele Finanzautoritäten in der City
glaube» , daß bei dieser hohen Einkommensteuer
die nächste Kriegsanleihe nur dann einen großen
Erfolg haben kann, wenn sie von der Ein -
kommenstener defreit wird. Die „Mor-
Bing Post* schreibt, daß der Schatzkanzler in die-
fem Jahre , wenn der Krieg fortdauert, außer
dieser Steuer n o ch 14 0 y M i l l i o n en Pfund
Sterling anfbringen müsse , und es sei zu
befürchten , daß bei der Höhe der Einkommen-
fteaer der Wert nnd die Marktfähigleit erstklassi¬
ger Wertpapiere nicht aufrecht erhalte» werden
kvnwen. (SB .8 .)

Scharfe ficifif an der englischen SitfiyeiMdiglwg .
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam . 7. April . Ein hiesiges Blatt « ' eldct
aus London : Pemberton , Billiug kriti¬
sierte im Unterhaus die mangelhafte
Verteidigung gegen Luftschiffe . Er
oerlas den Brief eineS Kapitäns , in dem es heißt :
Freitag abend begegneten wir einem Zeppelin ,
der in der Richtung auf England flog . Der Zep
pelw warf Bomben auf uns und richtete sogar
seine Maschinengewehre ans nns . Ich heulte
beinahe vor Wut , weil ich sür meine üpfündige
Kanone keinen Scheinwerfer besaß. Billing fragt
weiter , ob die Fischdampfer , die in der Nordsee
patrouillierten . Apparate für drahtlose Telegr »-
ohie hätten und Personen führten , die für eine
Beschießung von Luftschiffen geeignet seien. Er
kritisierte ferner , daß die Wasserslugzeuge
viel zu schwere Gondeln hätten . Ohne diese wüv -
den sie 800 Pfd . Explosivstoffe führen und eine
Schnelligkeit von 80 Meilen in der Stunde er¬
reichen können . Ueberhanpt hätten die Was¬
serflugzeuge ihre Brauchbarkeit noch
fast gar nicht erwiesen . Unlängst wurden
drei ausgeschickt, und sie fielen wie abgeschossene
Enten herab , ohne ihr Ziel zu erreichen .

' Zum
Schluß forderte Billing , daß mehr Luft an -
griffe auf feindliches Gebiet stattfinden
sollen. Er bot sich selbst der Leitung des Lust-
Dienstes an und glaubte versprechen zu können ,
daß er in einem Tag so viele Zeppeline vernichten
würde , als jetzt in einem Jahr vernichten wurden .
lW.B . j

Englische Zvhlenspielerei.
Loudon , 7. April . Im Unterhaus hat Han -

delSminister Runciman auf eine Anfrage e »
klärt , der im Schiffsregister des Vereinigten Kö¬
nigreiches verzeichnete Nettotonnengehalt habe
Ende lSIL 12120 000 Tonnen . Ende 1914 12 415 000
und Ende 1915 12 410 000 Tonnen betragen .
(W,B .)
Die Ausstandsbewegung der englischen Arbeiter.

Rotterdam . 7. April . Der „Nieuwe Rotterdam
sche Eourant " meldet aus London : lieber 300 000
Arbeiter der Schiffswerften haben neuerdings 15
Prozent Lohnerhöhung gefordert . <WLZ .)

Rotterdam , 7. April . Der „Nienwe Rotterdam
sche Conrant " meldet : In Bedford streiken
Z i m m e r I c it t e nnd Tischler , weil die Ar
beitgeber die geforderten Lohnzulagen Äigelehnt
haben. (W .B .)

Höchstpreise für Roheisen.
London , 7. April . Ämtlich wird gemeldet : Der

Munitionsminister hat die Preise der in der
Eisen - nnd Stahlindustrie verwendeten und er
äugten Stoffe geprüft und H ö ch st p r e i s e für
alle Arten R o h e i s e » festgesetzt , die die
herrschenden ungewöhnlichen 'SerlMtnrffe z«r
Mundlage haben . ( W.B .)

französische klage » über England .
(Eigener Drahtvericht .)

b. Amsterdan ». 7. April . Aus Havre wird ge-
meldet : Die fralizofrschen Zeitungen veröffent -
Uchen sehr heftige Klagen über das Ans -
bleiben englischer Kohlen . In Zn -
schristen an die Zeitnngen ivird daraus hiugewie -
sc». ixrß England die Versorgung mit Kohlen ge-
wissenhaft durchführen müsse, da der Krieg auf
.yrankreichö Handel viel lähmender wii^e als auf
Eugland . Zudem sei es nicht die Schuld der
Frauzoseu , wenn heute die französische» Kohlcn -
distrikte noch in Händen der Deutschen seien. Es
ivird an die Regierung appelliert , die Angelegen -
heit itnfS Tapet ztt bringen . Mau utöge doch be-
deule« , daß der wirtschaftliche Krieg
gegen Deutschland schon heute w»t grüße »
KrWsn durchgeführt wei den müße .

M Seekrieg.
^ palembaag ".

AmsterSa« , 1. April . Gester» verhandelte der
Schiffahrtsrat über de» Untergang des Dampfers
„P a I e m 5 a n g" des Rotterdamcr Lloyd. Als
sachverständiger mar wieder Kapitänleutlmnt
Eanters anwesend . Nach der Vernehmung der
Zeugen faßte Kapitänleutnaut Canters das
Ergebnis der ^Verhandlungen dahin zusaminen ,
daß die erste Explosion durch eine Mine , die
zweite und dritte durch Torpedos verursacht
wurden , uud daß die TorpedoS nicht vou dem i»
der Nachbarschaft befindliche» englischen Zerstörer
abgeschossen worden seien. Der erste Torpedo sei
vielleicht sür den TorpedoSootSzerstörer bestimmt
gewesen, der zweite aber sicher nicht, da der Zer -
störer wegdampfte , während die „Palenbang " still
lag . Der Ausspruch d?ß Sch -tfsabriSrates ivird
fpa« r e i wlge u.

Versenkt.
London , 7 . April . Lloyds melden : Der Damp -

fer „Befuvi o" (1391 Brutwregistertonnen ) ist
versenkt worden . 15 Ueberlebendc wurden
gelandet , sechs Leute sind ertrunken . (W .B .)
/ Loudon , 7. April . Das „Reutersche Büro " nrel-
det : Der Daurpfer ^Ze nt " wurde vorgestern
abend von einem deutschen Unterseeboot torpe -
diert . 50 Mann vvn der Besatzung sind umge-
kommen, 9 wurden gelandet . sW .B .)

London, 7. April . (Eig . Dtt ^lttbericht. » Das
sranzösische Segelschiff „St . Hubert " ist torpe -
diert worden . Die Besatzung ist von dem däni¬
schen Dampf « ' „Livonia " gerettet worden . ( W.B .)

Vlisfinge «, 7. April . (Eig . Drahtbericht .) Der
Postdampser „Prinzeß Juliana " der- Seeland -
gesellschaft , der am l. April auf eine M i n e lies
und an Strand gesetzt werden mußte , ist wäh-
rend des Sturmes der letzten Woche a u s e i n -
andergebrochen und qiU jetzt sür ver¬
loren . (WLZ .)

Die gefahrvche Ucber,<chrt über die ?iordfce.
London , 7. April . Die twlländische Regierung

hat der englischen Regierung mitgeteilt , tchwllever-
fahrt über die Nordsee fei so g e f ä h r l i ch , daß
sie nicht imstande sei . de» Transport der kriegs -
untauglichen deutsche « und englischen Gefangenen
zu übernehmen , deren Auswechselung mov.
gen hätte stattfinden sollen . (W.B .)

Die angebliche Torpedienmg des mjsijchen
Laztwelkfchlffe «.

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin . 7. April .

Bei der angeblichen Torpedierung eines russi¬
schen Lazarettschiffes im Schwarzen Meer handelt
eS sich um ein türkisches U-Boot und der Vorfall
ist identisch mit der im türkischen Bericht gemelde¬
ten Versenkung eines russischen Trans -
p o r t s ch i s s e s . Das Schiff wurde regelmäßig
auf der Fahrt nach Trapezunt zu Mnnitions - und
Materialtransport und nur bei der Rückfahrt zum
Transport von Verwundeten benutzt . Die Tor -
pedierung erfolgte auf der Einfahrt , also in einem
Augenblick, wo da» Schiff Munition an Bord
hatte . Freilich sind dabei leider auch Kranken -
schwestern, die die Verwundeten abhole» sollten,
nmS Leben gekommen.

*
Christian !«, 7. April . (Eig . Drahtbericht . ) Nach

Verhandlungen zwischen der norwegischen , eng-
lischen, französischen, russischen und deutschen Re -
gierung wurde vereinbart , daß Personen , welche
den Flotte » der Kriegführenden angehören
und nach völkerrechtlichen Bestimmungen in
Norwegen interniert werden sollten , die
Erlaubnis erhalten , nach der Heimat zurück-
zukehre« , wenn ihr Gesundheitszustand sie
dien st n « tauglich macht. (W .B .)

Der türkische Bericht.
Kynstantinopel , 7 . April . DaS Hmrptguartier

teilt mit : Kein wesentlicher Vorgang an den ver¬
schiedenen Fronten . (W .B .)
Die russische Offensive im Saukasm. pu Siehe «

gebracht.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 7. April . Einem hiesige» Blatt zu¬
folge, meldet die „Times " aus Petersburg :
Aus deu letzten & änipfen geht hervor , daß die
Türken durch straffe Disziplin die Ordnung
in ihren Gliedern zu erhalten wußten . Die
Truppen werden vvn dem begabten Halil Ben
befehligt , der am mittleren Tschorok Stand
hielt , bis die Russen ihn zu umziugelu drohten .
Nachdem er dem Feinde jeden Zoll Boden streitig
gemacht hatte , zog er sich in der Richtung aus
Ispiar zurück, während das Zentrum westlich
von Jnamakasvir n . Asknb auswich . Jetzt
ist das Zentrum hauptsächlich mit der Verteidi -
gung der Zugänge nach Erzingjan beschäftigt,
wo die Türken jeden brauchbaren Mann auf die
Beine bringe « und jeden Punkt verstärken . Artrl
lexic wird herangeführt und die Wege werden
ausgebessert . Diese Maßregeln müssen den rus¬
sischen Aufmarsch zum Stehen brin -
gen . (W .B . )

Die Lampsc in Mesopotamien.
London. 7. April . (Amtlich.) Eine Depesche über

die Krtmpfe in Mesopotamien gibt folgende
Eiiueihetien zu deu gemeidete» Operationen :

Das Tigriskorps rmter Genei al Corringe ,
dem Nachfolger des Generals Aylmer , arbeitete
sich durch Sappen vis auf hundert Iards auf die
feindlichen Stellungen heran und stürzte sich dann
auf die erste uud zweite Linie des «Segners . In
rasch « Folge war eine Stunde später auch die
dritte Linie genommen . Die stegreichen Truppen
rückten weiter vor uud drangen um 7 Uhr mor -
gens in die vierte und fünfte Linie ein . Da der
Feind starke Verstärkungen erhielt , befahl Gene -
ral E o r r i n g e . den Angriff bis zum Abend
zu verschieben. Indessen eroberte aus dem rechten
User eine Division unter General Keary eine
Anzahl «Gräben . Der Feind , der am Nachmittag
mit Infanterie , .Kavallerie irndi Geschiitzen einen
starken Gegenangriff «nternahm , wurde nür Er -
fnlit zurückgeschlagen. Am späten Abend setzte
Corringe den Vormarsch am linken Ufer fort und
eroberte die Fellahie -- Stellnug . Die vorder -
sten Graben waren nenn Fuß tief . Das ganze
System der aufeinanderfolgenden Linien erstreckte
sich awf W0 Äards in die Tiefe . (WJ8 .)

Ae VeMmug de? Merikan. ReMöAaner.
(Eigener Bericht .)

b . Von de»' jchweizeristhen G »e»He, 7 . April .
Nach viiler Melduug des „Matiu " au« v- euyor ?
haben stch auf Veranlassung des früheren ame¬
rikanischen Botschafters in Paris , Robert Baerm ,
die Führer der reMblikanifcl )en Parteien , Roo -
sevelt imd Elihu R o ot , die seit 4 Jahre »
nicht mehr mit einander verkehrten , zu einer
Aussprache getroffem Es kam eine A u s s ö h -
nuug zustaude , der auch eine Wiederver -
eiuigung der republikanischen Par -
t e i e n folgen soll . Die uniierten Republikaner
werde » gegen Wilson Stellung nehmen .
Seme Wied« >oaht ist daiHttch sehr gesähodet.
(Berti . Khe.)

Nemwrk , 7. April . De »' betainire Kerkamps er
der Friedensbewegung . Heury Kord , erhielt , ob -
wohl er es ablehnte , als Kandidat für die
Präsidentschaft «mfzntreten , in republika -
Nischen Wahlbezirken in Michigan 50 000 Stim¬
men und schlug damit den Senator Smith , der
für Wilsous auswärtige Politik eiugetreteu
war . In politischen Kreisen ist man Wer dieses
Ergevnis erstaunt , weil Smith eine energische
Wahlkamvagne betrieben hatte nnd bedeutende
Zeitnngen ihn mit der Bemerkung unterstützt
hatten , daß eine Abgabe der Stimmen für Suuth
Wilsons Haltung stärken werde . Ford hat es durch-
aus abgelehut , seine Kandidatur ernsthaft in Be¬
tracht zu ziehen . Er hatte weder Geld gespendet,
rnxh Wahlreden gehalten . (Frkf . Ztg .)

mm.
(Eigener Drahtbericht .)

Ii . Haag , 7 . April . Die . .Taily News " meldet
iui£ Honkong , daß die Ge s a h r eines Ein -
greifcn8 Iapans in l? 0i ua als bedeutend
näher gerückt betrachtet werde . Tie Unsicherheit
der Lage in Peking werde mit jedem Tag größer .
Die so panische Einwanderung sei in verschiedenen
Teilen Chinas sehr stark. In Tieutsin hätten
sich bereits über 18000 Japaner niedergelassen .

Schanghai, 7. April . (Eig . Drahtber .) K w a u -
i u n g hat seine Unabhängigkeit erklärt . — Wie
weiter aus Peking gemeldet wird , hat die Stadt
C an ton ebenfalls ihre Unablmngigkeit erklärt .

i W .B .)
*

Reuolukwnärc Lelvegung in ÄrasMeu .
Rio de Janeiro , 7. April . Reuter meldet : Die

Polizei hat eine von dem. Bnndesabgeordueten
Maurice L a e i e d a organisierte r e v o l u -
tioiläre Beweg uilg unterdrückt , die be-
zweckte, Polizei uud Militär aufzuwiegeln , und
die Regierung zu stürzen mid eine par -
lame n ta ri sche Republik auszurichten .
ZuWracbc Verhaftungen wnrden vorgenommen .
Eine Untersuchung ist eingeleitet . ( WL? .f

Letzte Aachnchttn.
Fürst Lülow bei deu deutschen Lriegem iu der

Schweiz.
(Eigener Bericht .)

b . Von der schweizerisch ?,: Grenze , 7 . April . Am
Dienstag nachmittag statteten der Fürst nnd die
Fürstin Bülow den iu Weggis untergebrach -
ten deutschen Kriegern einen Besuch ab . Die Sol -
dateu wurden in das Hotel Post geladen , wo sie
vom Fürstenpaar bewirtet und beschenkt wurden .
Alle Internierten haben sich seit ihrem Ausent -
halt in der Schweiz gut erholt . Auch die in G e r -
s a n untergebrachten deutschen Krieger erfreute
dao Fürstenpaar mit seinem Besuch . (Zeus . Khe .)

= Berlin , 7 . April . Anf Anregung des General¬
intendanten der Kgl . Schauspiele zu Berlin , Graf
v . Hülfen - Haefeler , hat der Direktorial
Ausschuß des Deutschen - Bühnen - Vereins bei :
ihm angegliederten Theatern aufs Wärmste emp¬
fohlen , am Ostersonntag oder Ostermontag ihre
Bühnen in den Dienst des Roten Kreuzes zu
stellen. Ein Teil der dabei erzielten Einnahmen
wird dem Zentralkomitee der Deutschen Bereine
vom Roten Kreuz für sein Hilfswerk der Ver
wnndetenpflege zufallen . (W .B .)

Gerichissaai .
Koustatrz, 7 . Zlpril . Die Strafkammer ver -

urteilte den 53jährigen verheirateten Schulimacher-
meister Anton Felder von hier wegen Sittliche
keitsverbrechens zn einer Gesamtzuchthausstrafe
von 4 Jahren .

Berlin , l . x April . «Eigener Drahtbericht .) 3Xc
früheren Direktoren de>.> preußischen Leihhanjes ,
El kau und Zweig , hatten sich vor der Straf -
tainmer wegen Untreue , Bilanzsälschung nud Ber -
gehen gegen eine Bestimmuug des Handelsgesetz -
ouches zu verantworte « . Ella « erhielt 4 Monate
Gefängnis nub wurde M 500 M. «Seldstrafe ver¬
urteilt , Zweig erlüelt 0 Monate <Kesämp«»z »nd
wurde zu 900 Ji Geldstrafe verurteilt .

(Nachdruck : der mit einer Chiffre versefieii £n/ J
tikel ist nur unter Quellenangabe gestatte

Börsen mtü PinarimeidungeB -

Belli « , 7 , April . (Börsenstimmungsbild .)
was ruhigerem Geschäft behielt die Börsc 2

^
heute ihre feste und zuversichtliche Stim ®"0® ^
Die Kurse waren atif allen Marktgebieten
Hauptet und für einzelne Werte wie Oberbf ^ ,
Hohenlohe , Phönix , Hirschkupfer , L5we nnd U

^
ler etwas höher . J*fir russische Werte bestan ^ ^
nordisrfie Rechnung weiteres Interesse . 0 er
tenmarkt blieb unter Bevorzogang der
Werte fest . (W .B .)

*
Berlin , 7 . Aptil . (Devisenkurse .) ■<
Netryork Geld 547 Brief 549
Holland Geld 239 Brief 23V*
Dänemark Geld 159% Brief
Schweden Geld 159K Brief lv" .
Norwegen Geld 159% Brief tv
Schweiz Geld 107% Brief 10?
Oesterr . - l>n^am Geld 68,95 Brief Ja
Rumänien Geld 8&k Brief
Bulgarien Geld 78 Brief

* dt
Paris , 6. April . (Fondskurse .) 5% freQ^ö»

Anleihe 88.05 . 3% französische Rente 63. 1S Vg
nier 94 , 5% Russen 86. 15 , 3% Russen 54.75 ,
Lyonnais 1041 , Union Parisienne 611 , Suex*1̂

4020 . Thomson 532 , Baku 1339, Briansk 349,
soff 280 . Toula 1068, Rio Tinto 1760, Cape <^ .
110, Tharsis 154, De Beere 305 , Lena Goldf*?'
Jagersfcn te»n 80. (W .B.)

Wirtschaftsleben .
Wirtschaftsverkehr mit Bolgarieü . ,

Berlin , 7 . April . In der gestern abgehal ^ .
zweiten Versammlung des Instituts für den ^
Schaftsverkehr mit Bulgarien , an der u. a . auSr^
fessor Miletitsch von der Akademie der
Schäften von Sofia teilnahm , wurden die Sat «1

^ ,
genehmigt . Das Präsidium ist aus den ang ^ f \t
sten Männern Deutschlands zusammenleset » -

^ ,
den Arbeitsausschuß sind auf Wunsch der
Sammlungen Geh . Kommerzienr ; . ! Caro , Kf"11

jy,
zienrat Friedrich , Reinhardt , Mannesaano , ^
Roesicke , Frhr . von Wangenheim , Generaldi ^ ^
Wolff - Zittermann eingetreten . Der Vorstand ,̂,
steht aus den Herren Friedrich , Vorsit ^^ ^
des Bundes der Industriellen , R ö t g e r , Vors '
der des Ceniralverbandcs Deutscher Indüst 11 ^
Frhr . von Wangenheim . Vorsitzender ,(S
Rundes der Larclwirtc . Die sofortige Er5ffr . j
Zivci ^büros in Sofia wurde beschlossen .

Geldmarkt
Ungarische Anleihe .

Budapest , 7. April . Dem Vernehmen nach
Emission einer öpruzentigen Rentenanleihe
Es sollen aber auch 5^ jrrozentige StaatsK ^ ^ i
scheine mit lOjähriger Laufzeit ausgegeben
Die Subskription auf die vierte tingarische '^ p
anleih e soll in der Osterwoche beginnen . >

Industrien .
Fahrzeagiabrik Eiscnach Akt . - Ges , in

Die Gewinn - und Verlustrechnung für das " J
nungsjahr 1915 ist jetzt fertiggestellt . Entsp <"eC
dem günstigen Geschäftsgang im Jahre 1913

, ^
die Gewinnziffem außerordentlich befriedige ®

(j!>
gestatten neben reichlichen Absehreibungev ^
Rückstellungen die Ausschüttung einer kräft 1

^ .̂

höhten Dividende . Im Vorjahr wurde ^
von 6 auf 12 Prozent erhöht . Die Abschlußs '^ H
findet in den nächsten Tagen statt . Hr . . ^

Berlin , 7 . April . Die Gebr . Körting *
gesellschaft verteilt eine Dividende voo jj.
Dieses Ergebnis ist erzielt worden durch d>«

^ fr
cherstellung des Auslandsgeschäfts und durc " ^
hebliche Rückstellungen und Abschreibungf 1' ^
sich im laufenden Geschäftsjahr voraussic ^ ^
nicht wiederholen werden . Die Beschäftigu 0®
Werke übertrifft die des Vorjahres . (W .B.)

Verschiedenes.
Die Kreditgeaossenschaiten des AllgeO\ *

deutschen Genossenschaftsverbandes und die ^
Kriegsanleihe . Bei den Kreditgenossenschaft ®

^ ''

— — — — — — - jß>
auf die vierte Kriegsanleihe auf 305 Millione "

^
Das Ergebnis der Zeichnungen auf die drei
Kriegsanleihen bei diesen Genossenschaften
ferte sich auf 699 Millionen Mark , so daß
Kreditgenossenschaften dos Allgemeinen ' ' e^
Genossenschaftsverbandes auf sämtliche
leihen hiernach rund 1004 Millionen Mark
nct sind .

Staats-Quells

^ 0
^

6 ^ Haustrmkkitrg ^

Von heilwirkend « **1

Einfluß bei üidbi , harD'

saurer Diaihese ,
betcs ^Niereia-', ? lä&'
und Blasenleiden !lä* '

Matibefiroge demlSansarst . Üfceralleitltl ^
V Literatur durch die Örunrsen -Inspektioo

d» R#<Hng<p (Ren- - Bei . V/tc »baden!'
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